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M erste» rliimtiiW «eßiemsi » dMslhm «ritze
^ Die Bildung einer Regierung für das Deutsche Reich

unter entscheidender Mitwirkung der Parteien des Deutschen
Reichstages ist so gut wie vollendet . Der Prinz Max von
Baden ist zum Reichskanzler berufen und hat sich auf dem
Wege der Verständigung aus den Parteien der Reichstags¬
mehrheit Mitarbeiter verschafft . Aus der sozialdemokra¬
tischen Partei werden zwei , aus der Fortschrittlichen Volks-
Partei und aus der Zentrumspartei zwei Abgeordnete in die
erste parlamentarische Regierung des Deutschen Reiches ein-
treten . Wolsfs Telegr .-Bursau meldet darüber aus Berlin
unterm 3. Oktober:

Prinz Max von Baden  ist heute zum Reichs¬
kanzler  und zum preußischen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten ernannt worden . Er wird am Sonnabend
den 5. Oktober in der für 1 Uhr nachmittags anberaumten
Vollsitzung des Reichstages sein Regiernngsprogramm
entwickeln . Zu Staatssekretären ohne Porte¬
feuilles  sind die Ncichstagsabgeordneten Gröber
und Scheidemann  bestimmt . Der Staatssekretär des
Innern Wallraf hat seinen Abschied erbeten . Sein Nach¬
folger wird ein Zrntrumsabgeordueter . An die Spitze
eines durch Abtrennung vom Reichswirtschaftsamte neu
zu Mündenden Rcichsarbeitsamtes soll der zweite Vor¬
sitzende der Generalkommission der Gewerkschaften , Reichs¬
tagsabgeordneter Bauer,  treten . Die Frage , ob ein
vom auswärtigen Amt unabhängiges Neichspresse-
amt  unter einem weiteren Staatssekretär aus dem Par¬
lament errichtet werden wird , ist noch in Erwägung.
Die Ernennung mehrerer Unterstaatssekretäre ans der
Volksvertretung steht bevor . Ueber die Wahl der Per¬
sönlichkeiten sind die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen. Das preußische Handels mini st crium
wird an Stelle des ausscheidenden Sydow der Reichstags¬
abgeordnete Fischbeck  übernehmen.

Die neue Regierung wird also Witz folgt aussehen:
Reichskanzlei:  Reichskanzler : Prrnz Max von

Baden . Vizekanzler : von Payer . Staatssekretär ohne
Portefeuille : Gröber und Scheidemann und ein national¬
liberaler Abgeordneter.

Auswärtiges Amt:  Staatssekretär : von Hintze.
Reichsamt des Innern:  Staatssekretär : Ein

Zentrumsabgeordneter.
Reichswirt fchastsamt:  StaotssÄretär : v. Stein.
Reichsarbeitsamt:  Staatssekretär : Bauer.
Neichsschatzamt:  Staatssekretär : Graf Rödern.

Ueber die übrigen Staatssekretariate (Post , Kolonien,
Neichsmarineamt und Kriegsministerium ) liegen noch keine
Angaben vor.

, Es sind gestern zwischen der Reichstagsmehrheit nnd der
nationalliberalen Partei noch Verhandlungen gepflogen
worden über den Anschluß der letzteren Partei an den Mehr¬
heitsblock und den Eintritt von Nationallweralen in die
Regierung . Das Ergebnis ist noch nicht bekannt geworden.

In Preußen dürsten nur geringe Veränderungen vor¬
genommen werde . Wie man hört , ist bereits heute nachmit¬
tag die Ernennung des Zweckver -ban -ds -direktorS Fiichbeck
zum königl . preußischen Minister für Handel und Gewerbe
erfolgt . Entgegen der ursprünglichen Absicht , auch das
Ministerium des Innern einem Wechsel zu unterziehen,
dürfte nunmehr doch Dr . Drews  im Amte verbleiben . Für
den Fall der Beteiligung der Nationalliberalen bleiben
selbstverständlich die bisher in der Regierung befindlichen
Parlamentarier Friedberg , Krause und Schiffer
in ihren Aemtern.

Bon Richard Gädke.

MHWMOWnMW
- Wöbrend die Tsilvorstöße der Gegner gegen St . Quentin
jüdnch , wenn auch mit abnehmender Kraft , sortdauerten , hat
Marschall Fach bereits die Großangriffe vorbereitet,
dre nach seinem Plane nicht nur den Feldzug , son¬
dern den Krieg überhaupt entscheiden sollten . Daß dies das
Ziel der furchtbaren Kämpfe ist , die im Gange sind, geht aus
den Neußerungen der feindlichen Staatsmänner , besonders

eder Taler ist ein Rekrut.
Die Reichsbank lehrt ihn
gegen den Feind marschieren.

Darum zeichnet!

Clemencsaus , aus dem zuversichtlichen Siegestor ! der feind¬
lichen Presse und aus den gewaltigen Zurüstungen hervor , die
von den feindlichen Heeresleitungen getroffen sind.

Eingeleitet wurden die Enkscheidüngskämpfe im Westen
durch große Angriffs der ebenfalls verstärkten englischen
Armeen in Palästina am 15 . Septeniber und den Vielverbands-
heeren in Mazedonien . Auf beiden Kriegsschauplätzen haben
unsere Gegner bedeutende Erfolge davongetragen . In Palä¬
stina tvurde der rechte und die Mitte des türkischen Heeres schwer
geschlagen und bereits bis an die Grenze Syriens zurllck-
göworfen . Arabien scheint völlig in der Hand des aufständischen
Gsgenkönigs Hussein zu sein , dessen Scharen die rückwärtigen
Verbindungen des türkischen Heeres bedrohen . Das englische
Gold war mächtiger als die religiöse Gemeinschaftsidee des
Islam . Die Erklärung des „Heiligen Krieges " hat sich in
Arabien , Persien , in Indien als ein glatter Schlag ins Wasser
erwiesen.

In Mazedonien  ist der Erfolg der feindlichen Waffen
ein noch größerer , er hat politische Wirkungen ausgelöst , deren
Tragweite wir noch nicht abschen können , und hat die Gesamt¬
lage der Mittelmächte erschwert . Sie mußten ansehnliche Trup¬
pen nach Osten entsenden , in einem Augenblick , wo sie selbst
imWesten  ihre Kräfte anspannen müssen , um dem bisher ge¬
waltigsten ihrer Gegner zu widerstehen.

Diese haben jede Rücksichten aus Kohlennot und Ernäh¬
rungsschwierigkeiten bei Seite gesetzt, um allen irgend verfüg¬
baren Schiffsraum für ihre Truppenansammlungen nutzbar zu
machen. Wir werden diese Maßregel nach zwei Richtungen hin
beurteilen . Einerseits ist sie ein Beweis dafür , daß dis Gegner
eine Entscheidung um jeden Preis anstreben , des anderen auch,
daß sie ihre eigenen Ernährungsverhältnisse nicht mehr als nicht
gefahrdrohend betrachten . Diesen letzteren Umstand werden
wir bei Beurteilung der Gesamtlage nicht übersehen dürfen.

Jedenfalls haben die feindlichen Heere im Westen zurzeit
eine gewaltige Uebermacht über die Strertkräfte , die wir ihnen
entgegensetzen können . Ins Gewicht Mt vielleicht mehr noch
die Überzahl an sachlichen Angriffsmitteln , an Geschützen,
Munition , Flugzeugen , an Pionieigerät und Arbeitermassen als
wie an Streitern . Mit Hilfe ungezählter Arbeitskräfte 'haben
die Engländer die Schwierigkeiten der wüsten Zone vor unserer
Siegsriedstellung , man möchte fast sagen , spielend überwunden
und ihre Divisionen zum wüchsigsten Angriff vorgeworfen.

Der Plan der Feinde war einfach — im Kriege ist alles
einfach, sagt M -oltke , aber das einfachste ist schwer. Er bestand
bekanntlich darin , ihre Übermacht voll auszunutzen . Dazu war
eine ernste Vorbereitung der Ungriffsräume erforderlich ; denn
die Ausdehnung der Fronten ergibt stets eine wirksamere
Ausnutzung der Kräfte als dis Tiefenstaffelung der Angriffs¬
massen , wobei dis Hinteren nicht gleichzeitig mit den vorderen
ins Gefecht treten , nur zmy Ersatz der Verluste nick allenfalls
zur Hebung des Elans der vorderen Glieder dienen.

Wiederum mußte es vorteilhafter sein, mehrere AngrisfA-
väurne zu wählen , als nur einen einzigen , weil dadurch die
Verwendung und Verschiebung der deutschen Reserven erschwert
und die Wirkung erfolgreicher Durchbrüche vermehrt wurde.
Außerdem lohnt es sich, den einzelnen nationalen Heeren ge¬
sonderte AufgrLen zuzuweisen.

So -wählte sich Foch vier einzelne Schlachtfelder , von Lenen
jedes einen großen Frontraum einnahm . Mit der einen Aus¬
nahme des amerikanischen Angriffes zwischen Argonnen und
Aisne bewegte er sich dabei , und Wohl mit Recht , auf den Pfa¬
den der Vorjahre . Der den Amerikanern zugewiesene Raum
bildete schließlich eine Erweiterung des ChampaMeschlbcht-
feldes und -war geschickt genug ausgesucht , um die strategische
Auswirkung eines dort errungenen Erfolges zu vertiefen . Beide
Angriffe suchten unmittelbar eine Durchschneidung der rück¬
wärtigen Verbindungen des deutschen Heeres in Richtung auf
die Maas zwischen Eharlevilltz und Reims . Unleugbar hätte ei»
hier davongetragener Erfolg weittragende Folgen ausgelöst:
wenn es auch zuviel ist , von einer Katastrophe zu reden , von der

die Deutschen bedroht waren . Selbst in solchem ernsten Falle
hätten ihre geschlagenen Heere hinter der Maas eine neue Ver¬
teidigungslinie gefunden , die links in Verbindung mit den
Moselfestungen Diedenhosen und Metz , rechts verlängert durch
die belgischen Festungen Namur und Lüttich , und durch Ant¬
werpen im Anschluß an die Küste , die deutschen Grenzen noch
immer wirksam schützen würden.

Die mit großem Schneid ausgeführten Stürme der 1., durch
Franzosen verstärkten , amerikanischen Armee Pershing hüben
am eisten Tage , dem 26 . September , einen erheblichen Anfangs¬
erfolg gebracht , der zu einer bedeutenden Einbuchtung der deut¬
schen Linien führte , auch zu einer Zurückverlegung der deutschen
Front in den Argonnen nötigte . Vom östlichen Meeresufer
aber blieb die Flanke der Amerikaner dauernd bedroht , und die
Fortsetzung ihrer Angriffe brachte ihnen bis zum 30 . September
dauernd blutige Mißerfolge.

Die Fortschritte der 4. französischen Armee , Gouvarst , in
der östlichen Champagne bewegten sich von vornherein in engen
Grenzen ; sie konnten in den späteren Tagen nur noch ganz
geringe örtliche Erfolge erzielen . Die Festigkeit d̂er deutschen
Argon -nenlinien ist , trotz Einsatzes frischer französischer Divi¬
sionen , hier zu keiner Zeit bedroht gewesen.

Erst einen Tag später brachen die 1. und die 3. amerika¬
nische Armee unter den Generalen Jlorns und Byng , rechts ver¬
längert durch französische Divisionen zum Gewvltstoße gegen
dis Linie Cambrai —St . Quentin vor . Der Stoß zielte dahin,
die rückwärtigen Stellungen der deutschen Mitte hinter Ailette,
Aisne und Beste zu durchbrechen und ihr in Verbindung mit
dem Champa -gnöstoß der Franzosen einen denkbar schwierigen
Rückmarsch auszuerlegen.

Noch einen Tag später ging die belgische Armee in Ver¬
bindung mit der englischen Armee des Generals Plumer auf
dem blutigen Boden Flanderns in mächtiger Breitenentwicklung
vor , um die deutsche Küstenstellung und die Stützpunkte Unseres
U-Bootkrieges daselbst vom -Rücken her fortzunehmen . Vom
28 . September an sind Grobkämpfe aus einer Gesamtsro -nt von
150 bis 160 Kilometer im Gange , während dazwischen und in
Verlängerung der Haupffchlachtfronten zahlreiche Teilangriffe
und Teikstöße angesetzt wurden . Zeitweise donnerten die Ge¬
schütze von der Küste bis zur Mosel.

Der Plan dvar also , an irgend einem Punkts des weit-
gestreckten Schlachtenrau -ms irgendeine schwache Frorst zu finden,
die dm wuchtigen Massenstößen , die immer und immer wieder¬
holt wurden , schließlich kernen genügenden WiderstarÄ mehr
entgegenzusetzen vermochte . War die deutsche Schlachtlinrs erst
an irgendeiner Stelle auseinandergerissen , so ergab sich das
weitere von selbst. Augenscheinlich hat der Feind noch Reserve-
truppen zur Verfügung , deren rasche Heranziehung die Bruch-
stÄle erweitern , den Riß urcheilbar machen soll.

Mit furchtbarer Wucht und Entschlossenheit wurden be¬
sonders die Angriffe der drei englischen Heere geführt , und wir
dürfen nicht leugnen , daß ihnen bisher -dis verhältnismäßig
größten Erfolge beschieden -warm . Sie haben die deutschen
Truppen in Flandern wie um CauErai um ein beträchtliches
-Stück in Kämpfen erbittertster Wildheit zurückgedrängt und
haben ihrer Soldatm Blut freigckig verspritzt , um einen durch-
schlagenden Erfolg zu erringen . Wenn wir aber auch um Ipern
nach Norden wie nach Osten haben Raum geben müssen , wenn
die Engländer nördlich von Eambr -ai über die versumpft « Täler
hinweggeschritten sind , wo wir am Westrands von Cambrar und
teilweise östlich des Kanals Cambrai —St . Quentin fechten, ,o
ist dem Gegner doch der entscheidende Erfolg verjagt gMeben.
Unsere Linie ist eingSeult , es ist möglich , -daß wir sie werden
gervde richten müssen , aber sie kämpft noch immer in unge¬
brochener Haltbarkeit und in festem, nicht gefährdeten Zu¬
sammenhang.

Unsere Truppen sind sich des entscheidenden Ernstes dieser
Tage voll bewußt ; sie wie -wir zu Hause wissen , daß -es diesmal
um 's Ganze geht . Darum verstärkt sich aber auch der Wider¬
stand von Tag M Tag und zahlreiche , erfolgreiche Gegenangriffe
haben die anfängliche Siegeszuversicht des Feindes schon merk¬
lich eingedämmt . Der Kampf wird sicher weitergöherr ; ist es
dem Gegner möglich , so wird er seine Anstrengungen noch der-
stärken und erweitern . Mer diese sind schon so groß , daß wir
die Frage austversen dürfen , wie lange noch er imstande sein
wird , den Kampf mit diesem rücksichtslosen Einsatz fortMsühren.
Die Aussichten stehen im Westen keineswegs für uns ungünstig.
Halten wir aber durch , dann kann ein gründlicher Ssimmmrgs-
umschwung beim Gegner nicht ausbleiben . Er hat dann aber¬
mals riesige Blutopfer vergebens gebracht.
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^ Aus dem Westen.
Der MWe MnweriU

' (W. T. B.) Berlin , 3. Oktober, abends. (Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes norwestlichvon Roesclare, auf
breiter Front nördlich von St . Quentin und ,n der Cham-
vagne sind unter schwere« Verlusten gescheitert.

Cambrai in Flammen.
' Haag, 3. Oktober. Aus London wird gemeldet: Der

Sonderkorrespondent der Times bei der englischenArmee,
der Cambrai «vorige Woche noch so gut als unbeschädigt vor
seinen Augen liegen sah, meldet ain 1. Oktober, daß dieganze Stadt in Flammen stehe.

WachsenderWiderstand des deutschen Heeres.
Diese Tatsache geht außer aus den Berichten des Großen

Hauptquartiers aus folgenden gegnerischenund neutralenMeldungen hervor:
Basel, 3. Oktober. Ein Havaskommentar aus Flandern

besagt, daß die Alliierten auf erhöhten Widerstand stoßen.
Gegenangriff folge auf Gegenangriff . Zurzeit spiele sich die
größte Schlacht ab, die Flandern gesehen habe. Das Ober¬
kommando der Alliierten führe der König der Belgier.

Rotterdam, 3. Oktober. Reuters Korrespondent beim
britischen Heere betont den wachsenden Widerstand der Deut¬
schen in den letzten Tagen . Er schreibt diese Tatsache dem
Umstande zu, daß es den Deutschenplötzlich bewußt worden
ser, daß sie jetzt mit dein Rücken gegen die Mauer kämpfen.

Christiama , 3. Oktober. Sjoefarts Tidende schreibt in
emem militärischen Uebersichtsartikel, es sei nicht länger
zweifelhaft, daß die Entente versuche, schon in diesem Jahre
eine Entscheidung herbeiznführen. Hierfür habe sie viele
gute Gründe , denn man könne niemals wissen, welche wider-
streitenden Interessen in einer so ungleichartigen Koalition,
wie die der Entente , entstehen können. Es komme hinzu,
daß die Westmächte natürlich nicht mit sanften Augen den
tätlich wachsenden Einfluß Amerikas betrachten. BesondersWilson führt jetzt eine Sprache, als sei er Leiter und Ober-
Haupt dir Entente , was vor allem England stark verstimmen
muß. Noch böten die Deutschen starken Widerstand, noch
seien die Ecksteineder deutschen Verteidigungslinien nicht
gestürzt. Wenn die Moral im deutschen Heere halten
würde, würde es deshalb noch lange dauern, ehe die Deut-
schen bis zum Rhein zurückgedrängt tvürden. Die Moral sei
eben im Kriege alles , wie ein deutsches Schlagwort sage, das
sich bisher in allen Kriegen bewährte. Die Frage sei des-
halb letzt, ob das,deutsche Volk in dieser kriti-sche » Stunde sichzu verzweifelter Verteidi-
gung sammeln könne oder einen Zusammen-b rucherleiden werde.

' «'  Englischer Heeresbericht vom 2. Oktober.
' (W. T. B.) Nachdem sie auf den Feind während deS ersten

Teiles des Tages einen starken Druck ansgenvt hatten, griffen
d-e Truppen der 32. Division um 4 Uhr nachmittags das Zentrum
der deutschen Verteidigungslinie , die von Fensomme bis in die
Gegend Beaursvoir läuft , an. Der Angriff war erfolgreich. Das
? ?^ „? Efluehart und das Dörfchen Proselles wurden genommen.
Die Linie Fensomme—Beaurevoir wurde durchbrochen. Nördlich
dieser Punkte wurde Joncourt vom Feinde gesäubert. Australische
Truppen vervollständigten die Eroberung der feindlichen Verteidi¬
gungsstellung südlich Le Chatelet und Gouy. Im Abschnitt südlich
Cambrai ist der erbitterte Kampf des Tages durch einen erfolg¬
reichen Angriff abgeschlossen worden, wobei neuseeländische, eng¬lische und schottische Truppen den Feind aus Crevccourt und
Rumilly vertrieben und sich in dem HLHengelände östlich und
nördlich dieser Orte festsehten. Verschiedene hundert Gefangene
wurden von uns bei diesen Operationen gemacht.

Englischer Heeresbericht vom 2. Oktober, abends.
- T. B .) Nordöstlich St . Quentin griff der Feind früh mit
frischen Reservetruppen kräftig an. Es gelang ,hm unsere Trup-
pen aus dem Dorfe Sequehart zurückzudrängen, worauf seinem
Vordringen Einhalt geboten wurde. Heute fanden örtliche Kämpfe
nördlich Crevecourt und westlich Cambrai ohne wesentlichen
Wechsel in der Lage statt. Als Ergebnis der Kampfhandlungen
des gestrigen Tages in der Nähe von Cambrai holten kanadische
Truppen jetzt die Torstädte Neuville und Strer .iy auf der Hoch¬
fläche westlich Ramillies . Frühmorgens begann der Feind sich
auf breiter Front südlich und nördlich des La Bassec-Kanals zu-
rückzuziehen. Unsere Truppen folgen dem Rückzugerasch nach undmachten Gefangene.

AmerikanischerHeeresbericht vom 2. Oktober.
(W. T. B .) Außer schwerer Beschießung und starkem Ar-

killeriefeuer westlich  der Maas und an anderen von uns besetzten

Stellen ist wahrend des Tages nichts von außergewöhnlicher Be¬
deutung vorgekommen. Eine teilweise Zählung der in den letzten
Wochen erbeuteten Kriegsgeräte ergibt 120 Geschützealler Kaliber,
760 Grabenmörser, 300 Maschinengewehre, 100 schwere Tank¬
geschütze, Tausende von Artilleriegeschossen und Hunderttausendevon Kleinmunition.

Der Krieg mit Natten.
Dll ijllmMM-UMkW ImMMt.
(W. T. B.) Wien,  2 . Oktober. Am Nordhange de-

Monte Tomba erfolgreiche Vorfeldkämpse. In Albanien
nahmen wir durch die Ereignisse an der bulgarischen Front
einige unserer Divisionen zurück. Berat kam hierdurch
kampflos in Feindeshand.

Der Chef des Gencralstabes.

von den türk. Kriegsschauplätze«.
Englischer Heeresbericht aus Palästina vom 3. Oktober.
(Reutermeldung .) Bei der Einnahme von Damaskus wurden

7000 Gefangene gemacht.

AN MM.
Eine englische Schlappe im Kaukasus.

Breslau , 3. Oktober. Aus dem Osten eingehende Nach¬
richten berichten von einer empfindlichen Schlappe der Eng¬
länder im Kaukasus. Danach sind die englischen Besatzungs-
trnppen im Gebiet von Wladikawkas im September ver¬
nichtet'worden, wobei auch der englischeBevollmächtigte
Oberst Dyke getötet wurde.

Sie LMe LMeWtW«her
MWie».

In der Frankfurter Volksstimme schreibt Hermann
Wendel, der Spezialist für Balkanfragen : „Zn den vielen
Unbegreiflichkeiten dieser Jahre gehört es in der Tat , daß
der deutschenRegierung Bulgariens Abfall unerwartet wie
ein Blitz aus heiterem Himmel gekommen ist. Noch vor
wenigen Tagen versicherte - er Gesandte v. Rosenberg bei
einem Empfang von Vertretern der bulgarischen Handels¬
kammer in Berlin , daß „gefestigt durch gemeinsam ver¬
gossenes Mut , gehärtet durch gewaltiges Erleben, das Ge¬
füge des Bündnisses heute fester denn je" stehe. Und dabei
saß seit geraumer Weile Herr Geschow, Bulgariens Mini¬
sterpräsident von 1912 in der Schweiz und schacherte und
kartete mit Unterhändlern der Entente ! Und dabei stieß
die serbische Presse in den letzten Wochen tagtäglich schrille
Hilferufe aus , weil sie die Schwenkung Bulgariens kommen
sah und davon Nachteil für die eigene Sache befürchtete!
Hat die deutscheRegierung von all dem wirklich nichts ge¬
sehen und gehört? Ist sie blind und taub gewesen? Hat siern einer Zeit geschlafen, da vierundzwanzig Stunden am
Tag wach zu sein Pflicht ist? Die deutscheOeffentlichkeit
ist von der Regierung freilich selbst da noch nicht ordentlich
informiert worden, als dis entscheidenden Ereignisse schon
eingetreten waren . Erst am letzten Sonnabend enthielten
die deutschen Morgenblatter die erste Meldung über dis
bulgarische Sonderfrledens 'bitte, und zwar in möglichstun-
auffälliger Form und in jener optimistischen Fassung, die
von einem Vorgehen Malinows auf eigene Faust sprach.
Erst wesentlich später erfuhren wir von der Erklärung der
bulgarischen Mehrheits -Parteien für seine Aktion. Erst
Dienstag morgen wurde die überaus bezeichnendeBe¬
gnadigung der Hauptgegner des Bündnisses mit uns be¬
kannt gegeben. In Wien dagegen erschien die Meldung,
daß die Mehrheitsparteien Malinows Vorgehen billigen,
gleichzeitig mit der Meldung darüber , und die Begnadi¬
gungsnachricht wurde dort schon am Sonntag veröffent¬
licht. Die Begnadigungsmeldung in den Wiener Blättern
schließt mit den Worten, daß die Begnadigten r-un auch
wieder ihre Mandate ausüben könnten. Sie sind also be¬
gnadigt worden, damit sie in der Sobranje für den Bruch

mit uns stimmen. Während die Wiener Blätter schreibe«,
daß Malinow formell erklärte, in vollem Einvernehmen mit
den zuständigen Faktoren des Landes vorzugehen, tröstet
man das deutsche Volk mit angeblichen Telegrammen .König
Ferdinands an Wilhelm und Karl I . über fortdauernd«
Bundestreue . Der Wortlaut der Telegramme ist übrigens
nie veröffentlicht worden.

Jedenfalls hat man das deutsche Volk in der bulgari¬
schen Sache in einer unwürdigen und schädlichen Weise ge-
ieithammelt . Je mehr man sich bemüht hat, die Wahrheit
zu verhüllen, umso grausamer wirkt sie, wenn sie sich nicht
mehr verbergen läßt . Bulgarien hat den Waffenstillstand
mit der Entente unterzeichnet, die Entsnterruppen sind
schon in Uesküb eingezogen, in der bulgarischen Sobranje
regt sich bisher kein Widerstand. Auf Bulgarien und das
bulgarische Heer ist also nicht mehr zu rechnen. Der un¬
günstigste Fall , der eintreten konnte, hat das deutsche Volk
schlecht vorbereitet getroffen. _ _

Pslrtrfetze Rnirdfchsrrt.
Steuerreform in Preußen . Einer Berliner Korrespon¬

denz entnehmen wir : Zn den wichtigstenAufgaben der bevor¬
stehenden Tagung des preußischen Landtages wird die Er¬
ledigung der Novelle zum Einkommensteuergesetzgehören.
Die Frage , ob schon jetzt eine organische Regelung deS
preußischenSteuerwesens vor Abschluß des Krieges und vor
planmäßiger Ordnung der Reichsffnanzen erfolgen soll, ist
wohl noch nicht endgültig entschieden, da gewisse Schwierig¬
keiten vorliegen, die einer solchen Neugestaltung im gegen¬
wärtigen Zeitpunkte entgegenstehen. Zwilchen den
einzelstaatlichen Finanzministern hat sich
inzwischeneine Klärung über die Frage der
Abgrenzung derSteuer arten zwischen Reich
und Bundesstaaten angebahnt.  De * preußische
Finanzbedarf ist in diesem Jahre erheblich gestiegen und
wird der Mehrertrag der durch die Kriegsgewinne gesteiter-
ten Ergebnisse der direkten Setuern mit ungefähr 110 Mil¬
lionen Mark um ein beträchtlichesübertreffen. Zu dem auf
140 Millionen Mark berechnetenAufwendungen für Kriezs-
teuerungszulagen an Beamte, Hinterbliebene, Pensionäre
und den neuerdings hierfür erfolgten Bewilligungen treten
die Ausgaben für Lohnerhöhungen in der Elsenbahnver¬
waltung , die Zinsen für dis 300 Millionen Mark betragen¬
den Leistungen aus der Kriegswohlfahrtspflege , die erhöhte
Zinsenlast infolge neuer Anleihen und wahrscheinlich noch
bedeutende Summen für dis Wohnungssürwrge . Zur
Deckung dieser auf mehrere hundert Millionen zu veran¬
schlagenden Bedürfnisse sind entsprechende Anforderungen
unausbleiblich. Es kann daher nicht damit gerechnet wer-
den, daß auf den Betrag der Einnahmen aus den zunächst
nur bis 1918 bewilligten Steuerzuschlägen verzichtetwerden
könnte. Falls eine ,Forterhebung in Form der Steuer-
zuschlägsnicht beibehalten werden sollte, müßte durch ander-
weifige Regelung der gesteigerte Finanzbedarf Deckung in
erhöhteil Steuererträgen finden.

Schleunige Einberufung des Reichstages. Bekanntlich
war die Einberufung des Reichstages für nächsten Dienstag
vorgesehen. Dem am Donnerstag vormittag zusammen¬
getretenen Aeltestenausschußhat jedoch die Regierung in An¬
betracht der Dringlichkeit den Wunsch ausgesprochen, ^aß - er
Reichstag seine Plenarsitzungen noch in dieser Woche auf¬
nehme. Da der Zusammentritt am Freitag nicht inehr mög¬
lich erscheint, wird der Reichstag voraussichtlich am Sonn¬
abend zusammentreten, während für den Freitag eine
Sitzung des Hauptausschusses beabsichtigtwird.

Die Wahlreform im preußischen Herrenhause. Bei der
Weiterberatung der Wahlrechts-Vorlage in der 17. Kommis¬
sion des Herrenhauses am Mittwoch wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt: 1. Unter Abänderung der BeschlüssedeS
Abgeordnetenhauses wird die Regierungsvorlage wieder¬
hergestellt, indem die für die Ausübung des Wahlrechts vor¬
geschriebeneZeit des Wohnsitzes von zwei Jahren auf ein
Jahr ermäßigt wurde. Ferner wird nunmehr derjenige,
welcher innerhalb derselben Gemeinde aus einem Wahlbezirk
in den andern zieht, dadurch nicht für die Wartezeit seines
Wahlrechts beraubt , sondern er wählt innerhalb dieser Zeit
noch in seinem früheren Wahlbezirk. 2. Die Wahlausschlie-
ßungsgründe bleiben im wesentlichenwie im Abgeordneten¬
hause beschlossen. 3. Die Wahlpflicht wurde beibehalten
unter Abänderung der Strafbestimmungen . 4. Die Fest¬
stellung der Wählerlisten soll alljährlich erfolgen mit bin-
dender Kraft für ein Jahr . — Die Verhandlung lvurde bei
§ 19 abgebrochen. _ _

Lerrittetsir

Roman von Wilhelm Hegeler.
16) - (Nachdruck verboten)

Sobald er aber mit ihr allein war, setzte er sich ihr gegen¬
über und sprachzu ihr, den Kopf aufstützend und ihr unverwandt
in die Augen blickend, von seiner Bewunderung für ihre Kunst,
die ihn nicht mehr habe schlafen lassen, die ihm Tränen der Be¬
geisterung und Seufzer des Neides entpreßt und ihm sein eigenes
Streben als ein hoffnungsloses Unterfangen habe erscheinenkaffen.

Wer während er allmählich immer näher rückte, und während
seine Stimme den warmen vibrierenden Klang annahm, der ihr
in gefühlvollen Herren eigen war, bemächtigte er sich Lydias
Hand und sprach nun nicht mehr von ihrem Talent , allein , son¬
dern von dem wundervollen Zauber ihrer großzügigen, freienund einsamen Menschlichkeit.

Lydia hörte zu, mit etwas müdem und vagem Ausdruck, wäh¬
rend nur manchmal ein schmerzliches Lächeln ihre Lippen verzog.
Ihre Verstimmung hatte sich durch die häßliche Szene van vorhin
«och vertieft . Sie war von der Gemeinheit der Menschen wieder
einmal gang durchdrungen. Sie fühlte sich Mitleids - und trost-
bedürftig. So ließ sie den angenehmen Strom der Worte über
sich hinrieseln , ohne groß auf deren Sinn zu achten, während ihre
Gedanken sich mit dem beschäftigten, was heute morgen auf der
Probe geschehen war , und die möglichen Folgen erwogen. Sie
erinnerte sich der Versprechen- die sie ihrem Vater und ihrer
Schwester gegeben hatte. Da sie in der Zeit ihres Wehringer
Aufenthalts noch keine Liebschaft begonnen hatte, glaubte sie, auf
ihre Ehrbarkeit stolz sein zu dürfen. Nun wäre es doch eine
grenzenlose Ungerechtigkeit vom Schicksal, wenn dieses sie noch
nachträglich für alte Sünden büßen liehe.

Unterdes wurde Nittersloh immer kühner. Als er aber Miene
machte, nach mehreren Handküssen seinen Arm um Lydias Taille
zu legen, wehrte sie ihn ruhig ab.

„Laß das ! Wir sind doch nicht in der Stuart . Heute morgen
HG Ln Mir gerade genug blau« Klecks «gemacht."

Die beste Politik ist
Pflichterfüllung!!
An dem Ausfall der nennten Kriegsanleihe werden unsere

Feinde wie an einem Barometer ablesen, ob wir feskstehsn oder
müde werden, ob wir Vertrauen zu unserer Führung haben
oder an uns selber irre werden, ob wir auch nach einem vor-
übergehenden Rückschlag im Felde dis Einmütigkeit und Zähig¬
keit einer großen Nation zeigen oder ob wir mit einem Er¬
lahmen im Schlußkampf alle Erfolge dieser Kriegsjahre in
Frage stellen. Jedes Nachlassen in unserer finanziellenOpfer¬
freudigkeit würde den Feinden eine Bresche in unserer
moralischen Rüstung verraten, un- das würde bei ihrem von
neuem angeschwollenen Vernichtungswillen das gefährlichste
Friedenshindernis sein, das sich denken ließe. Darum muß
die nermte Kriegsanleihe zu einer erbarmungslosen Ent¬
täuschungwerden für die ivvhlbekannte feindliche Propaganda,
dis auf die deutsche Uneinigkeit oder auf ein Matterwerden einst
übechÄicher Stimmungen spekuliert. EinfachePflichterfüllung

z ist also im Augenblick die beste Politik. Das ganze Volk muß
es wissen- daß es keine wichtigere Unterstützungaller Friedsns-
Lestrebungengeben kann als ein Ergebnis der Kriegsanleihe,
das den Feinden die absolute Unzerlösbarteit unserer inneren
Front zu Gemüts führt. Keine der bisherigen Kriegsanleihen
hat ein solches moralisches Gewichtgehabt als wie diese! Nur
der höchste finanzielleErfolg wird entscheidend dazu beitragen,
cha» Tor«um Weltfrieden auszttstoßerr.

Aber es bedurfte nur dieser Zurechtweisung, um die zurück-
gehaltene Glut des Schauspielers zu entflammen . Er fand immer
aufgeregtere Worte, und feine Gesten blieben nicht dahinter zu¬
rück. Doch Lydia begann, sich zu ärgern, denn sie war gewohnt,
daß man ihren Befehlen gehorchte. Als er ihr daher versichert^
Mortimers Gefühle für Maria seien Eisberge gegen das Feuer,
Las ihn verzehrte, erwiderte sie, er möge sich nur eine «halbe
Stunde unter die kalte Dusche stellen, damit er w'eder normal
empfände.

Der Ausdruck des beleidigten Herzens blieb Nittersloh er¬
spart, denn in diesem Augenblick klingelte das Telephon. ES war
die Reinhold, welche de- und wehmütig um Verzeihung bat. Lydia
wisse doch, daß sie öfter solche hysterischenAnfälle habe, für die sie
nicht verantwortlich sei. Sie sichte sie an, ihr wenigstens das
schwarze Taffetkleid noch einige Zeit zu lassen, sie brauche es für
die morgige Rolle.

„Meinetwegen, " erwiderte «Lydia. „Ob du mich morgen be¬
suchen kannst? Ne, Kindchen. Ich sagS dir schon, wenn :ch dich
wieder haben will . Adieu. Schluß ."

„Die gehört auch unter die Dusche!" sagte sie zu dem ge¬
brochen dasitzenden Nittersloh , der nun aber aufsprang.

„Lydia, du bist ein großer Mensch, aber du hast ein marmor¬
nes Herz.

„Wenigstens Hab ich doch eins . View Männer haben mir
schon versichert, ich hätte überhaupt keins."

„Deinen Hohn «ertrage ich nicht. Das Beste wird sein- wenn
ich gehe."

„Gott, bleibe doch. Deine Gesellschaft ist mir ganz ange¬
nehm, wenn du vernünftig sein willst."

So versuchten sie es denn mit einer solchen Unterhaltung.
Mer «bald waren sie wieder auf einem heißen Boden angelangt:
bei ihrem eigenen Ich- Lydia erzählte ihrem Freund, daß sie sich
wahnsinnig über ihre Schwatzhaftigkeit ärgere. Daß sie nicht
verheiratet gewesen sei, wußte auf dem ganzen Theater nur der
Intendant . Und der hatte ihr nicht nur Verschwiegenheit zuge¬
sagt, sondern sie selbst dazu ermahnt, im Interesse des Instituts.
Und nun hatte sie das Geheimnis verraten, nur um eineu guten
Witz machen zu können.
. (Fortsetzung folgt.)



Nrchland.
Me Lage im NorbgeLiet . Aus Archangelsk geflohene Arbeiter

teilen mit , die Mitglieder der Obersten Verwaltung des Nord-
gebietS seien verhaftet worden . Der Eisenbahnerstreik Haft be¬
gonnen . Unter den amerikanischen Truppen befinden sich russische
Emigranten . Die Soldaten wissen nicht, gegen wen sie kämpfen
und wer eigentlich die Bolschewiki sind ; sie erkundigen sich danach
bei der Bevölkerung . — Das Entente -Kommando hat eine Verord¬
nung herausgegeben , wonach während des Belagerungszustandes
das Aushängen von Plakaten politischen oder militärischen In¬
halts , sowie das Abhalten von Versammlungen ohne Genehmigung
der Militärverwaltung mit Gefängnis bestraft wird . — Die Auf¬
stände , Streiks und Verhaftungen sind Lurch den Kampf der
monarchistischen Partei mit der Verwaltung des Nordgebiets ent-
standen . — Einige Großfürsten sollen sich in Archangelsk auf¬
halten . Unstimmigkeiten zwischen französischen und englischen
Truppen be ginnen fühlbar zu werden.

Ein Jubiläum . Der Genosse und Reichstagsab -gsordneter
für Hamburg II Heinrich Dreh  hat geistern, dm 3. Okto¬
ber , seinen fünfundsiebzigsten Geburtstag  be¬
gangen . Genosse Dich hat hervorragenden Anteil an der Ent¬
stehung und Entwicklung der Hamburger BuMruckerei , jetzt
Auer u . Co ., die, als das Sozialistengesetz in Kraft trat , schwer
um ihre Existenz zu Wuchsen hatte . Sein verdienstvolles Wir¬
ken rm Reichstalg ist bekannt . Was Heinrich Dich über ein
Mmjchenalter hindurch als Verleger wissenschaftlicher sozialisti¬
scher Literatur , als Gründer der Neuen Zeit zur Entwicklung
der Sozialdemokratie nicht nur Deutschlands beigetragen Hai,
schildert die berufene Feder Heinrich Cunows im neuesten Heft
der Neuen Zeit . Wir entbieten dem Genossen Dich , der auch
an der Errichtung der Druckerei der Firma Paul Hug u . Co.
beteiligt war , zu seinem fiinfundsiebzigsten Geburtstage nach¬
träglich unsere herzlichsten Glückwünsche. Möge Mn beschisden
sein, noch lange zum Besten der Partei zu wirken.

Arrs Stadt rrird Laird.
Rüstringen, 4. Oktober.

Bericht der Hilfsdienstmeldestelle Nüstringen-
Wilhelmshrwen — Arbeitsnachweis für die Stadt
Rüstrittgen »nd das angrenzende Wirtschaftsgebiet
— über die Lage des Arbeitsmarktes im Monat

September IS 18 .
Allgemein zeigt sich dasselbe Bild wie im Vormonat . Auch

zahlenmäßig sind wenig Veränderungen zu verzeichnen . Ins¬
gesamt kamen 2401 offene Stellen zur Meldung , demgegenüber
suchten Stellung 846, wovon 472 vermittelt wurden . 88 Prozent
aller Arbeitsuchenden fanden mithin Beschäftigung durch den
Arbeitsnachweis . Nach Abteilungen getrennt entfallen auf die
männlichen 2073 offene Stellen , 305 Stellensuchende , 263 Ver¬
mittlungen . Auf >die weibliche Abteilung 328 offene Stellen , 240
Stellensuchende - 20S Vermittlungen . Im vorletzten Monat wur¬
den 491 Vermittlungen erzielt und 88 Proz . aller Arbeitsuchenden
untergebracht.

In der Industrie und im Handwerk bestand der empfindliche
Mangel an Facharbeitern unverändert weiter . Auch an voll¬
wertigen ungelernten Arbeitern war Mangel vorhanden , der Be¬
darf war nicht annähernd zu decken.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt glich sich Angebot und Nach¬
frage nicht aus . Der geforderte Bedarf an Arbeiterinnen für die
Industrie , hauptsächlich für die Metallverarbeitung , war nicht zu
decken. An weiblichem Hauspersonal , weiter an Personal für
Gast , und Speisewirtschaften war die Nachfrage sehr groß und
bei weitem nicht zu befriedigen.

Im Laufe des Monats wurden eine Anzahl Helferinnen —
meist Bureaupersonal — für das besetzte Gebiet angeworüen und
durch die Kriegsamtsstelle Hannover dorthin geleitet

Von den Leuten der Genesenden -Kompagme wurden 38 ver¬
mittelt.

Die Winterfüttemriki unseres Viehs ! Wie im Winter
1917/18 , so steht auch im kommenden Winter die Landwirt¬
schaft, besonders im Norden des Herzogtums , unter dem
Zeichen der Rauhfutternot . Der erste Schnitt Heu ergab eine

völlige Mißernte . Der gut geratene Nachwuchs , der allerdings
nur in einigen Teilen des Herzogtums als Ettgrün geerntet
wird , Hat , soweit er überhaupt eingchracht werden kann , infolge
der außerordentlich ungünstigen Witterung an Futterwert sehr
eingcküßt . Stroh ist zwar mehr vorhanden , als im letzten
Winter , jedoch müssen erhKliche Mengen an die Heeresverwal¬
tung cchgegchsn werden , und aus diesem Grunde ist die Aus¬
fuhr aus dm Amtsbezirken Wildeshausen , Vechta und Cloppen¬
burg gesperrt - Besonders bedauerlich ist , daß trotz aller Be¬
mühungen der zuständigen oldenburgischen Stellen erhebliche
Heulieferungen von uns beansprucht werden . Da schließlich
auch Rüben für die allgemeine Versorgung gebraucht werden
müssen , so stellen sich die Aussichten für die Durchhaltung
unseres Viehs im kommenden Winter trotz der gegenüber dem
Vorjahre geringeren Zahl recht trübe . Es ist aus diesem Grunde
sehr zu begrüßen , daß der Vorstand des .Bichverwerkungsver-
bandes unseren Viehhaltern auch in diesem Jahre die Möglich¬
keit bietet , in außeroldenburgischen Bezirken mit größeren
Futtervorräten Vieh auf Winterfütterung untsrzubringen . Da
mit dieser Einrichtung im Vorjahre durchweg recht günstige
Erfahrungen gemacht wurden , so beabsichtigen , wie wir hören,
viele Landwirte , von dem Anerbieten des Viehverwerttmgs-
verbvndes Gebrauch zu machen. Da es immerhin sehr zweifel¬
haft ist , ob wir im nächsten Frühjahr wieder mit einem jo
frühen Austrieb des Viehes rechnen können Wie im Frühjahr
1918 , so empfiehlt es sich für jeden Viehhalter dringend , seine
eigenen Futtevvarräte einer genauen Prüfung zu unterziehen
und nicht auf Zukauf von Futter zu rechnen . Sind die ihm zur
Verfügung stehenden Futtermengen zu gering , so kann er ver¬
trauensvoll von dem Angebot des Vorstandes des Vichber-
wertungsverbandes Gebrauch machen. Verluste unseres wert¬
vollen Viehbestandes durch Futtermangel müssen unbedingt und
können verhütet werden . Wie wir Ären , nehmen dis Ver¬
trauensmänner des Viehverwertungsverbandes noch Anmeldun¬
gen von Futtewieh entgegen.

Achtung , Wehrpflichtige ! Die Bezirkskommcmdos II und I
Oldenburg lassen allen zurückgestellten Wehrpflichtigen bekannt
geben : In Zukunft erfolgt die Einstellung in den Heeresdienst
sofort , wenn die Zurückstellungsfrist abgelaufen und nicht ein
Gesuch um weitere Zurückstellung beim Bezirkskommcmdo so
rechtzeitig eingeht , daß Entscheidung über lveitere Zurück¬
stellung durch das stellv . Generalkommando , Knegsamtsstelle,
vor Ablauf der Zurückstellungsfrist Herbeigeführt werden kann.
Einzelgesuche sind daher mindestens 6 Wochen und Gesamt-
üsten ^ und L von Firmen PP . mindestens 6 Wochen vor Ab¬
lauf der Frist beim Bezirkskommando vorzulsgen . Bei Ein¬
reichung der Gesamtkisten ist für die Folge Liste H nicht mehr
erforderlich . Bei dieser Gelegenheit wird noch ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen , daß bei allen Zuschriften an das Bezirks¬
kommando das genaue Militärverhältnis und Geburtsdatum
der in Frage kommenden Wehrpflichtigen angegeben werden
muß , um unnötige Rückschriften zu vermeiden.

Werft -Kinderbewchranstalten . Die Kinder -Bewahranstalten
der Werft in Wilhelmshaven (Gökerstraße ) und Rüstringen (Bir¬
kenstraße ) sind vom 1. Oktober d. I . bis 31. März 191S zu folgen¬
den Zeiten geöffnet:

a) vom 1. bis 31 . Oktober 1018:  S —12 llhr vormit¬
tags , 2 bis 5 Uhr nachmittags;

b) vom 1. November 1918 bis 15 . Februar 1919:
9 bis 12 Uhr vormittags , 2 bis 4 Uhr nachmittags;

o) vomlb . Februarbis 31 . März1919:  9 bis 12
Uhr vormittags , 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Die Schulkarte für ein Vierteljahr kostet 1F0 Mk Die alten
Schnlkarten sind mit dem Geldbeträge für das neue  Vierteljahr
in der Schule abzugeben . Bei Neuanmeldungen ist daS Mitglieds¬
buch der 'Betriebskrankenkasse , sowie der Impfschein des Kindes
dem Geldbeträge beizufügen . Die neuen Karten Werder, dann den
Eltern durch die Schule zugestellt.

Wilhelmshaven, 4. Oktober.

Die Geschäftsräume der Mwehrstelle der Kommandantur
sind von Sollmannstr . 18 nach Wallstr . 21 , 1. Etg . (chömals
Hotel Deutsches Haus ) verlegt . FernspreÄ -ErlmMilsscheine,
die in dringenden Fällen ausgestellt werden , sind WMtr . 21,

1. Etg ., Zimmer Nr . 14 , erhältlich. _

Rmdoxwürze . Das Lebensmittslamt teilt mir , daß die
Fabrik leider infolge Gläsermangels Rindoxwürze nur in
I -Pfund -Packungen liefern konnte und daß deshalb nicht , wie
szt . bekannt gegeben , X -Pfund -Gläser auf zwei Karten , son-
Lern I -Pftmd -Gläser abgeeben werden . Der Verkaufspreis
stellt sich hierdurch natürlich billiger , nämlich auf 7 Mark
das Pfund.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Kriegswohlfahrtsspiele. (Aus dem Bureau .)
Ibsens Seelendrama Rosmersholm . das am 5. Oktober unter der
Leitung des Herrn Wams erstmals ausigeführl wird , steht am
Anfang jener zweiten Reihe von Ibsens „Familiendramen ", in
denen er keine ausgesprochene Gesellschaftskritik mehr übt , son¬
dern vorwiegend seelische Probleme (mit mystischem Ernschlag) be¬
handelt . Rosmersholm (1686) gibt die Tragödie des Gewissens:
alles geschehene ist unsühnbar ; in der moralischen Welt geht so
wenig etwas verloren , wie in der materiellen ; jede Tat und jede
Verfehlung kehrt sich rächend gegen den Urheber . Auf einem ur¬
alten Herrensitz im nebelbedrückten Nordlande , spielt Ibsens
Tragödie des Seelenkampfes zwischen dem Manne (Pfarrer
Rosmer ) und dem Weibe (Rebekka West) ; politische Kämpfe bil¬
den den Rahmen der äußeren Handlung , — Besetzung : Pfarrer-
Rosmer : Herr Adam ; Rebekka West : Frl . Hochstedt.

VortragüberErlebnisse eines Kriegsgefan¬
genen.  Es wird noch einmal verwiesen auf den am Sonntag
den 6. Oktober , abends 6 Uhr , in der Banter Kirche stattfindenden
Vortrag des Pfarrers Ungnad aus Berlin über seine Erlebnisse
unter den Kriegsgefangenen in Rußland . Bemerkt wird noch,
daß unser Organist Hackstette den Vortragsabend eröffnen und
schließen wird mit ansprechenden Orgelsachen von Max Gulbins
und Frisdemann Bach.

Varel . Städtische Leb ensmittelversor-
g u n g. Der Magistrat macht bekannt : Dis Ausgabe von
Malzextrakt für Kranke und Kinder erfolgt in der Apotheke und
bei den Kvufleuten G . Friedrichs Md Geldes . — Am Montag
Ausgabe von Lebensmittel nach der Kundenliste.

Rastche . Der fahnenflüchtige Mariner,  der Sor
einigen Tagen beim Stratjebusch aus dsm Eisenbohnzuge
Drang , scheint sich noch in hiesiger Gegend herumzutreiben.
Wenigstens wird aus Lehmden gemeldet , daß ein etkms ver¬
kommen aussehendsr Marinesoldat am Sonnabend bei einem
Landmann erschien und angab , er habe Auftrag , für die
Militärbehörde in Wilhelmshaven 100 Zentner Aspfel zu kaufen,
für die für das Pfund 1 Mark gezahlt würden . Unter irgend
einem Vorwände entfernte sich der Betreffende dastn . Später
mußte man die WahrnchMung machen , daß ein vor dÄn Hause
ausgestelltes Fahrrad verschwunden war . . Bei der Unwahr-
scheinlichkeit seiner Angaben und dem Aussehen handelte ^ sich
fraglos um einen Schwindler , der wahrscheinlich auch das Rad
mitgehen hieß , und die Vermutung liegt ncfhe, daß es der er¬
wähnte Flüchtling war , den man am Sopn -tag auch in der
Gegend von Wiefelstede gesehen haben will.

Ans «Mev wett.
Die Cholerafälle in Berlin , lieber den Stand der Cholera

machte gestern der Ministerialdirektor im Ministerium des
Innern , Professor Dr . Kirchner den Vertretern der Presse aus¬
führliche Darlegungen , mit der ausdrücklichen Versicherung , daß
Grund auch nur zur geriugstsn Beunruhigung der Bevölkerung
nicht vorliegt . Insgesamt find bis zum gestrigen . Tage 15
Fälle gemeldet worden , von Leuen aber einige noch nicht mit
Sicherheit als Cholera festgestellt werden konnten . Alle Fälle
zeigten sich um die Gegend der Linienstraße im Nochosten
Berlins . Man Hat nunmehr ermittelt , daß die Cholera durch
einen Gesellen der Pferdeschlächetrei in der Linienstraße , der als
sogenannter Bazillenträger festgestellt wurde , verbreitet wachen
ist. Die Cholera nimmt nur dann einen bösartigen Charakter
an , wenn die Wasserlache der Wasserleitung .verseucht sind, was
in Berlin nicht der Fall ist . Für die Bewohnerschaft Berlins
liegt schließlich nicht der geringste Grund vor , ihre Lebens-

gew ohnheiten zu ändern. _^

Bekanntmachung.
Milderungen des Werter der Sachbezüge

liir und Wringen.
Für Wilhelmshaven und Rüstringen werden

mit Gültigkeit vom 1. Oktober d. Js . ab die Sach-
bezöge nach § 160 Absatz2 der Reichsversicherungs¬
ordnung folgendermaßen festgesetzt:
1. Handlungsgehilfe«, Handlungslehrlinge

nnd ähnliche Personen.

s ) über 16 Jahre
11 freie Kost . .

srete Wohnung

Handlung »-
gehilsen

900 ^
. - 270

b) unter 16 Jahren
1) freie Kost . — 63
2) freie Wohnung . . . — ig

2 - Wirtschafterinnen , Verkäuferinnen , -
Mädchen nnd ähnliche Personen.

ch über 16 Jahren
1) freie Kost - . . . . 765 ^ 76
H freie Wohnung . . . 22S , 22

b) unter 16 Jahren
1) freie Kost . gg
2) freie Wohnung . . . . — zg

8 . Handwerker.

») über 16 Jahr-
1) freie Kost . 765 «4- 7g,
2) freie Wohnung . . . 225 , 22!

b) unter 16 Jahren
1) freie Kost . — 63.
2) freie Wohnung . . . — 18.

4. Dienstdote « in Veivathänsern , Gew
l»etr »eben usw.

») männliche über 16 Jahre
1) freie Kost . . 765

, , . 2) freie Wohnung 225 „
b) männliche unter 16 Jahren

1) freie Kost . . 630 ,,
, ?) freie Wdhnung 180 „

s) weibliche über 16 Jahre
l ) freie Kfit . . 630 ..

. . _ ^ fleie Wohnung 180 „
ä) « Eiche unter 16 Jahren

1) freie Kost . . ggg
2) freie Wosinun-» 180 "

5. Land- «. ForstwirtschaftlicheDienstboten
und Arbeiter.

Freie Station für : 0) männliche
1) über 21 Jahre . . . 1275 „
2) über 16 bis 21 Jahre 1050
3) unter 16 Jahre . . 675 „

d) weibliche
1) über 21 Jahre . . . 938 „
2) über 16 bis 21 Jahre 825 „
3) unter 16 Jahre . . 570 „
s . Sachbezüge im einzelnen.

») erstes Frühstück . 0,45 ^
b) zweites Frühstück 0,45 „
0) Mittagessen . . 1,50 „

'ä) Vesperbrot . . . 0,45 „
s ) Abendbrot . . . 0,75 „

Auf Grund des Z 2 Absatz2 des Versicherungs¬
gesetzes für Angestellte vom 20. Dezember 1911 wird
bestimmt, daß die obigen Sätze mit Wirkung vom
1. Oktober 1918 ab auch für die Angestellten-
Versicherung gelten.

Wittmnnd, den 2. Oktober 1918.
Der Landrat.

Rüstringen, den 2. Oktober 1918.

Das Großherzogliche Amt.

Bekanntmachung
Zwei Beschlüsse des Magistrats und Gesamt¬

stadtrats, erste Lesung, vom 2. Oktober 1918, und
zwar s>) der Erwerb von "ft« Anteile der unter
Artikel 1783 und 2076 verzeichneten Grundstücke
von Abels u. Gen., d) die llebcrnahme eines Trenn¬
stückesfür die Kirchreihe von Brinkmann, liegen in
der Zeit vom 5. d. M . bis einschließlich18. d. M.
im Rathause Zedeliusstraße, Zimmer 7, öffentlichaus.

—_ vr . Kellerhoff . s4380

Bekanntmachung.
Auf Bezugsabschnitt 1 der Fettkarte vom 6. bis

11. Oktober wird

'!»Pfund Butter
ausgegeben . 4374

Rüstringen, den 4. Oktober 1918.
Kriegsverforgungsarnt Rüstringe«.

SMMelk.
Frühe Saatkartoffeln (Paulsens Juli ) gelangen

am Sonnabend den 5. d. M . im Lager des Kriegs¬
versorgungsamtes, Gökerstraße, zum Verkauf. Beliefert
werden die Einwohner der Stadtteile Heppens, Rüster¬
siel, Siebethsburg und Kopperhörn und zwar von
9 bis 12 Uhr vormittags die Besteller mit den
Anfangsbuchstaben ^ bis R , von 2 bis 6 Uhr nach¬
mittags die Besteller mit den Anfangsbuchstaben
0 bis 2.

Vorzulegen ist - er Ifrüher ansgegebene
Saatkartoffelbezngsschein. Der Preis ist fest¬
gesetzt ans 18 Pfennig fstr das Pfund . Für
die Bewohner der übrigen Stadtteile erfolgt dem¬
nächstVerkauf im Lager von Jhnke Wilken, Kreuz¬
straße, nach besonderer Bekanntmachung. 4384

Städtisches Kartoffel - und Gemüse -Amt
Rüstringen.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen gelangen wieder

Arviebelir
an dis Gemüsehändler zur Verteilung . Feld 28 der
abgelaufenen Lebensmittelkarte wird noch bis zum
10. d. M . mit je ein Pfund beliefert.

Die Händler haben nach diesem Termin die
Zwtebelkarten im Rathause Zedeliusstraße, Karten¬
kontrolle, abzuliefern. Diejenigen Händler, welche
die Zwiebelkarten von Feld 27 noch nicht abgeliefert
haben und Zwiebeln zugewiesen erhielten, werden
nicht mehr berücksichtigt. s4381

Städtisches Kartoffel - nnd Gemüse -Amt
Rüstringen.

Viehverwertungrverband
sür das Herzogtum Oldenburg.

Einzelne Viehhalter geben infolge Futtermangels
oder aus anderen Gründen mehr Vieh ab, als ihre
Lieferungsverpflichtung beträgt. Wird diese Mehr¬
abgabe dem zuständigen Vertrauensmann des Bieh-
verwertungsverbandes in vorgeschriebenerWeise ge¬
meldet, so wird sie in das Viehkatastereingetragen und
auf die Lieferungsverpfllchtung des nächstenJahres

im voraus angerechnet. Hieraus ergibt sich zugleich,
daß der betreffende Viehhalter seinen Viehbestand
im nächsten Frühjahr durch Zukauf von ebensoviel
Tieren ergänzen kann, als er jetzt zuviel abgegeben
hat, ohne dadurchseine Lieferungspflicht zu erhöhen.

Oldenburg , den 28. September 1918. 4358
Hennings.

Viehverwertungsverban-
siir dar Herzogtum Oldenburg.

Denjenigen Landwirten, die im Winter 1918/19
durch Vermittlung des Viehverwertungsverbandes
Rinder in außeroldenburgischenBezirken auf Winter¬
fütterung geben, soll auch in diesem Jahre aus der
Kasse des Viehverwertungsverbandes eine Beihilfe
gewährt werden, und zwar soll der 20 Mk. je Rind
übersteigende Teil der Kosten für die Hin- und Rück¬
beförderung der Tiere auf die Kasse des Viehver¬
wertungsverbandes übernommen werden. 14357

Oldenburg, den 28. September 1918.
Hennings.

EmeiMWitm;.
Diejenigen Haushaltun-

gen, die ihren Bedarf an
Winterkartoffeln durch die
Gemeindebeziehenwollen,
haben dies bis zum 10.
Oktober d. Js . im Karten¬
büro Heidmühle während
der Dienststunden anzu¬
melden nnd zwar:
am Montag , den 7. Okt.,

sür BezirkeSchoost und
Schortens, s4362

am Dienstag , d. 8. Okt.,
für Bezirke Addern-
Hausenund Heidmühle,

am Mittwoch, d. 9- Okt.,
für VezirkeGroß-Ostiem
und Roffhausen.
Schortens , 4. Okt. 1918.
G. Ge rdes,  G .-V.

Einige wenig getragene
Samthüte billig abzugeb.,
daselbst gefärbtes Leinen
(blau) passend f. ein Som¬
merkostüm, z. vertauschen.

Rene St ?ak < S, Li.

Schüler
die während der Ferien
Landarbeiten verrichten
und Vogelbeeren (14 Pf.
per Pfd .) und Mehlbeeren
(15 Pf . per Pfd .) Hage¬
butten. Eicheln, Kastanien
und andere Waldfrüchte
sammeln wollen , werden
gebeten, sich in der Ge¬
schäftsstelle
Peterftratze 7«

zu melden. s4370

M MW.LMM.
v altes Eisen. Mer
aller Art zahle hohe
Preise . .Aufträge werden
sofort erledigt. s801

R>. ttuninnnn
Rüstringen , Einigung»
stratze 39 und Lilienhurg

ftrahe Ä3. - Tel . A !8.



LL-

LMrerkM.
Für fremde und eigene Rechnung haben wir zu

verkaufen etwa
67500  m Meter

Bauplätze , z. Z . nutzbar als ' ^

da bester, nicht allzufetter Marschboden.
Die Bauplätze bzw. Gärten liegen zum größten

Teil , ca. 62 500 ŝ sMeter , im Heppenser Villenviertel
und , nördlich anschließend, an der Gökerstraße , Schul
und Holtermanustraße und an den geplanten Ver¬
längerungen der beiden letzteren in « « mittelbarer
Nähe - er Elektrischen, der Rest von ca. 5000
Hs Meter östlich am Neuengrodenweg zwischenEhren-
friedhof und Fortifikationsstraße.

Etwa 50000 fH Meter sollen zu 3 Mk. bis 4,50 Mk
für den Hs Meter verkauft werden , der Rest , Vau
platze an fertigen Straßen , soll 7—12 Mk. kosten.

Lagepläne und Bedingungen können bei uns
eingesehen werden . Jede Auskunft bereitwillig und
kostenlos s4355

RHftirrirgeV Vairk
^dels L Lo.

Zedeliusstraße 13 a, Ecke Gökerstraße.
Fernsprecher 116. Bürozeit 8—3 Uhr.

Der Eving . Bund
Rüstringe »»- Wilhelmshaven
veranstaltet am Sonntag , - en 6 . Oktober , abends
o Uhr , in der Kirche zu Bant einen Vortrag , ge
halten vom Pfarrer Ungnad  aus Berlin:

Reine krlMjse «iter de«
KrieMesanWe« j« " ' .

Eintritt frei, doch Sammlung zur Deckung der Kosten
Der Vorfitzende des Evang . Bnndes.

4223s Pastor Harms.

e. G . m . b. H ., Rüstringen.

Mter-MtOln
Nach Eintreffen , etwa Mitte Oktober , liefern

wir diese ab Ladegeleis Rüstringen , Wilhelmshavener
Straße 94 7.60 Mk., frei Haus 7.90 Mk. den Zentner.
Die einzukellernde Menge beträgt 2 Zentner je Kopf.

Anzahlungen nehmen wir schon jetzt in
unsere« Geschäftsräumen, Wilhelmshavener
Ztratze Nr. 94, entgegen. Den Brotausweis
lütten wir vorzulege».

Die Abgabe der Kartoffeln darf nur gegen
Vorlegung der städtischen Kartoffelkarte erfolgen
4369_ _ Do « Vsvsterird .

80
Erdarbeiter

(mich Frauen ) sofort gesucht. Wohu-
gelegeuheit nud Beköstigung vorhanden.

Deichstraße 8.

1« MMm«
.-ei guter Bezahlung für die Städt . Kriegsküchen
gesucht. Zu melden im 4885

SMWn ArbeitsnOweis Rüstringen,
Wilhelmshavener Straße 5.

Entlaufen
großer deutscher Schäfer¬
hund, ' auf  den Namen
Prinz hörend , Halsband
gezeichnet : Polizeihund¬
stelle 818. Adalbert , Prinz
von Preußen . Wiederbrin¬
ger erh. hohe Belohnung.
Prinzen -Villa Birkenw . 4
Rüstringen II . s4365

Wie«
gesucht.

A . Ahlers
Tanwerkfabvit

Rüstringen.
. LcdsuertücLsr

50x50 sw , Qual . 1, weich,
sehr saugfähig , Probedtzd.

Mk. 19, franko.
HLuätüoksr

Qual . I , sehr weich, gut
trockn., 50x100cm,Probe-
dutzd. Mk. 36.— franko,
Qual . II , gute dicke Ware,
42x100 om, Probedtzd.
Mk. 25.20franko,Minoest-
abgabe je 1 Dtzd., größere

Posten billiger.
Lugusl kettig , vesasu.

AM - sucht -WB

Belz , Heinestr . 4.

Mm ÜSlMW
für  die Nähstube gesucht.
Nähstube d. HUfsvereins

Rüstringen,
Wilhelmsh . Straße 79/81
Schulgebäude 2. Eingang.WMNWNM

Marktstratze 38, 1 .
Fri «drichstr . 4 , Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repa-
.aturen , Reinigen sämtl.
Garder . prompt « . billig.

HoWiiiik
zu kaufen gesucht. f3344
Rüstringen , Gerichtsstr .41

MgsmMrtsWe
im Parkhaus.

Sounabend , 8. Okt., abends 8.18 Uhr

Assirrevsh- liir
Schauspiel in 4 Aufzügen vou H. Ibsen.

Sonntag den 6. Dktbr., nachm. 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:

Irsgeirdfrernrde
Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

Abends 8.15 Uhrr 43lö
Stein unter Steinen
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

Schleiferei.
Durch eigene'SchleifereiErledigung sämtlicher

Schleifarbeiten, speziell Rasiermesser
in zwei Tagen.

Rasierklingen können vorläufig wegen Ueberbürdung
nicht mehr angenommen werden . f4166

Solinger Ztahlwarenhaus
**Marktstratze 40

vis MI«
äsr wsltbskavntsn Oirma

1.1 reiiliixsMii, »oiiiiW
siuä äis Vv8tvn . 8is kauksu sie nur iw

LllliUSl SIglilMSilliM
^arktslrasse . 4359

««riete
Krotz köstriilgll

Loks Lremsr - u. Krsnrotr.

lägiivil vbr abäs.S
ösr nsuv

WM!» UW
s

MgeMlteHnisliMil
vis besten Vertreter

äss üumors!
Notto : Du sollst uuä nimsst

laobsn!

Das Ikeater ist »ngensbm
temperiert.

I ' ocles - ^ nxeixe.
OouvsrskaK absuä 10 Obr vsrssbisä

uaeb lavxsr , sobwsrsr , mit Zrosssr 6s-
äulä srtraxsusr Lravkksit uvssr siu-
niZsr lieber 8okv , unser Autsr Lruäsr,
Usiks uoä 6onsin

KoiilriLlei'
iw 18. Osbsuszabrs.

Ow stilles Lsilsiä bitten 4375
Ltepstsn kabilock (s . 2t . im Osläs)

uoä Orau OIZa vsrw . Lokioälsr
Aöb. Llslss , nsbt Linäsrn uoä

allen LvAeböriASn.
Oie LesräiZunA Locket am IckoutaZ

äsn 7. Okt ., oaobw . 3 Obr , von äsr
Osiobsokalls ckos LläsoburAsr Orisä-
bokss aus statt.

EmMMkkirus Behrens
in Schm. 4360

Auf die öffentliche Bersteigerung  am
Sonnabend abend 8 Uhr in Meenen's Wirt¬
schaftin Schaar wird hiermit noch hingewiesen.
Auktionator MSSirts.

BülowstratzeS, Fernsprecher 632.

MM
Schlafzimmer-

u»»dKüchen-Einrichtnngen
noch preiswert , sowie

einz. Möbel , Bettstelle«,
Matratze«, Anflege-Kifsen
ein- «. zweitürige Kleider-

schriinke«stv. «sw.
nur gegen Kasse.

Gekaufte Sachen können ev
bewahrt werden

Ulavlri ' uk?
Xavb kurzer , sebvsrsr Lrankbsit

verstarb am 20. Lsxtdr . in Lola unsor
Llitardsitor , äsr Diseklsr 4352

iieinriob kartling
iw Lltsr vou 28 ckakron. Wir vsrlisrsn
in cksw Vsrstorbsnsn sinsn aukriobtiZso
Lolls ^ so , ckssssn Kutss Wsssn ikw beiuns sin ckauernckss Loäsnkso siobsrt.

8oins vsamtsn unä Mitarbeiter
Abteilungkobrbotrieb

im 8ebiffbau kiv88vrt iii.

«liier
Direktion Karl

Aruold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute
und folgende Tage:

verbeläst
äsr Maris.
Operette von Leo

Ascher.

Rauchen streng
verboten.

Fabrikarbeiter-
verbann

Zweigv .Nordenham.

rraehvirf:
Infolge Unglücks¬

falles verstarb unser!
Mitglied , der Kollege !

Ehre seinem An¬
denken ! s4356
Die Ortsverwalinng!

Mgmerck NM.
SonUheiiii de« 5. MM cr .. sbeilüs 8.38 W

beim Wirt Kummer , Kaiserstr . :MgMr-MWüililiig.
Tagesordnung:  1 . Hebung der Beiträge,
4353 2. Verschmelzungsfrage betreff.

3. Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand

» » « « MM

Sonntag , den 6. Ott.,
nachm, von 2 bis 5 Uhr:

W « im MM
im Werftspeisehause.

4234s Der Vorstand

für denAnitsverbani!Fever.
Am Montag , V. Okt . ,

sind die Beiträge der
zehnten Zahlung bei den
Hebestellen zu entrichten.

Schortens , 5. Okt. 1918.
2405s Bohlten.

MW«
nach Wilhelmshavener

Straße 68, I.
HerarrtlMlbriiilr.

Telephon 1460.

1 kleiner Swing
Gegen gute Belohnung

abzugeben . s4371
Belz , Heinestr. 4.

Danksagung.
Allen Freunden und

Bekannten , die uns bei un¬
serem schweren Verluste
mit Rat und Tat beige¬
standen , sagen wir hiermit
unfern herzlichsten Dank.
Gosto « rttsss « »

".nd Lottchen . s4382'

Bürgervereiu
Reuende.

Naetzvitf.
Am Montag , den

30. September , starb
unserwertesMitglied

Herr

«iimli
felllm««.
Der Verein wird

seiner stets in Ehren !
gedenken. s4351 j

Der Vorstand.

Ntteinigung
derAriiUrrikWerkstait

Ressort ii.

Am Dienstag , den
2. Oktober , verschied
nach längerer Krank¬
heit unser Mitglied
u . Mitbegründer der
Vereinigung , Senior
der Artillerie - Werk¬
statt . der Vorarbeiter

beniiami
knckttleiii.
Ehre seinem An¬

denken ! j4350
Der Vorstand.

l ' oLlss - ^ NLeixe.
(LtatL  bssovävrsr ^ursiZV .)
^Usn k'rsunäsn rwä Lslravatsn äis

srsebüttsrvcks Uaokriebt von cksw ^ b-
Isbsll wvinss Nauvss , uvssrss 8c>bnss,
Lruäsrs , Kok v̂aAsrs unä Onksls , äss

Sclincktmeislers

fnsäriok Martens.
Dr starb im Rsssrvslasarstt Hannover
iw blübsväsn LItsr von käst 32 Oabrsn.

In tisksr Irausr:
§rau Wv . dlsrtsn » nsbst Doobtsr
I 'rau Ww . ksolcsr vsr v̂. Nartsns
Karl Uslsmsnn unä k'rau § sb . Nartsos
Karl ksokor l
Ksorg kookor ) »Is Srüäor
Willi keokor j

nsbst Vsrv -avätsn unä Lsbavntso.
Ois l -siebs veuräs vaob bisr übsr-

kübrt . Ois LsisstsunK ünäst aw 8onn-
»bsnä äsn 5. ä . N ., naebw . 3 I7br , von
äsr Osiobsnballs äss nsusn Wilbslws-
bavsnsr k'risäbokvs aus statt . s4381

^oäes - ^ nreixe.
vonusrstaK wittaZ I2 '/s Udr snt-

seblisk sankt unä rukiZ naob kur ^sw,
gualvolisw Osiäsn wsin lisbsr unvsr-
Asssliebsr Nann , wsinsr ärsi Linäsr
ti susorZsnäsr Vater , unser lisbsr zutsr
Sob ^ isAersobv . Lruäsr , 8obvaZsr unä
Onksl , äsr LivUsr

Oiecirieli Orilcen
iw 40. Osbsnszabrs . In tisksr Drausr

§r »u Annvlion vnkon Zsb . 6sräss
nsbst Linäsrn unä ^ nKsböriKso,

^Itsvxroäsn 60.
KüstrinZen , äsn 3. OIctobsr 1918.

vis LssräiKunA ünäst NontaA naob-
wittaA 3' /« Obr von äsr I -siobsnkalls
in Ususnäs aus statt . 4343

^.w 3. Oktober starb nask kurrsr
Lrankbsit unssr lisbsr dlitarbsitsr , äsr
Nasobinsnbau -Vorarbsitsr

ÜSMiin kickilöiii
iw 65. Osbsnsz' abrs . 8sit 44 äakrsn
var er in äsr ^ rtillsris - Werkstatt
bssobäktigt . vurob ssins ksrVorraAsnäs
Ossokiokliobksit in äsr ^.usübuvK ssinss
Vsrukss unä ssinsn lisbsnsvüräiZsn
Obaraktsr war er uns allen sin lisbsr
Vrsunä unä NatZsbsr . 4Z7Z

8sin ^ näsnksn wirä über äas Orab
hinaus von uns allen in Obren Asbaltsn.

vis Arbeiter unä keamisn
äsr Artillerie- Werkstatt.

KZ

l ' oäes - ^ nrei ^ e.
OonnsrstaZ worZsn sntsoklisk sankt

naob lanKsw , scbwsrsw Osiäsn wsin
lisbsr Llann , unssr Autsr Vatsr , 8odo,
Lruäsr , LobwaZsr unä Onksl , äsr
Diseblsr unä Lolovialwsrsnbänälsr

Lmi!
im Liter von 45 äabrsn . 4372

Wilbslwsbav so , äsn 4. Oktbr . 19l8.
Ois trausrnäsn Ointsrblisbsnsn:

Ww . 8opkie Lbel Zsb . WItzs
nsbst Linäsrn unä Vsrwanätsn.

Ois LssräiKunA ünäst aw Llontag
äsn 7. Oktbr ., naebw . 3 Okr , von äsr
Lapslls äss stäät . Orisäbokss aus statt.
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